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Anti-Atomkraft-Aktion bei den UNFCCC-Gesprächen zum Klimawandel in Bonn 
 

Keine Kernkraft für den Klimaschutz 

 
�ichtregierungsorganisationen weltweit rufen zum Handeln auf, um Kernkraft aus dem 

Clean Development Mechanism herauszuhalten 

 

 
Bonn, 05.04.2009 – Mit einer spektakulären Aktion hat WECF – Women of Europe for a 
Common Future – gestern zusammen mit zahlreichen anderen Nichtregierungsorganisationen 
aus mehreren Ländern auf ihre Forderung, Kernkraft als mögliche Lösung für den Klimaschutz 
aus dem Clean Development Mechanism herauszuhalten, aufmerksam gemacht: 
Mit Bannern, die die Aufschrift „No Nuclear in CDM, JI and technology transfer“ und „More 
Equity in Climate Protection“ trugen, postierten die Aktivisten sich vor dem Hotel Maritim, in 
dem die UNFCCC-Gespräche stattfanden, und appellierten an die Abgeordneten, sich für einen 
intelligenten und nachhaltigen Klimaschutz ohne Atomenergie einzusetzen.  
 
 
Die Demonstranten wollen ihre Bedenken zum Ausdruck bringen, dass in den kommenden 
Monaten weltweit Regierungen die Entscheidung treffen werden, ob Atomenergie für den CDM, 
seine Nachfolger, anderweitige finanzielle Mechanismen oder den Technologietransfer im 
Rahmen der United Nations Framework Convention on Climate Change (UNFCCC) eine 
mögliche Alternative ist. 
 

Dazu Kaisha Atakhanova, Vorsitzende des Eco-Forums der Nichtregierungsorganisationen in 
Kasachstan: "Die Befürchtung von Frauen- und anderen wichtigen Gruppen ist, dass, wenn 
Atomenergie für den CDM im Rahmen des Kyoto-Protokolls oder seiner Nachfolger 
förderungswürdig erscheint, wird das neue Finanzierungsquellen für Atomkraft eröffnen und so 
der Eindruck entstehen, als hätte sie den "Segen" der Vereinten Nationen als "grüne“ 
Energielösung erhalten. Ich komme aus einem Land, das seit 50 Jahren atomare Aktivitäten 
durchführt, und wir sehen die schrecklichen Auswirkungen davon in unserer Bevölkerung: die 
Enkel von Frauen, die der Strahlung ausgesetzt waren, haben schwere gesundheitliche Schäden, 
viel schlimmer als die Generation, die ihr direkt ausgesetzt war." 
 



 

Sabine Bock, Direktorin von WECF: "In Anbetracht des von der Internationalen Energiebehörde 
und der OECD im Jahr 2008 veröffentlichten Szenarios, das zeigt, dass sogar eine massive, 
vierfache Expansion der Kernenergie bis zum Jahr 2050 nur marginale Verringerungen (4%) bei 
der Treibhausgasemission bringen würde, wollen wir unsere große Sorge zum Ausdruck bringen, 
da Kernenergie eine Bedrohung für das Überleben der Menschheit bei jedem Schritt im 
Produktionsverfahren vom Uranabbau bis hin zur Endlagerung ist. Es gibt keinen einzigen 
Abschnitt dabei, der nicht mit einer andauernden Menschenrechtsverletzung, von indigenen und 
Frauenrechten und Rechten zukünftiger Generationen, verbunden ist.“ 
 
 
WECF ist ein Netzwerk aus Frauen- und Umweltorganisationen in 30 Ländern Europas, Zentralasiens und des Kaukasus und setzt sich ein für 
eine Gesunde Umwelt für alle. Nachhaltige Energie und Klimaschutz sind dabei entscheidende Themen. 
WECF nutzt das Potential von Frauen, um Umwelt, Gesundheit  und Ökonomie in Balance zu bringen. WECF unterstützt mit den 
Partnerorganisationen konkrete Bedürfnisse der Menschen vor Ort, setzt lokal praktische Lösungen um und beeinflusst Politik auf internationaler 
Ebene. WECF hat UN-Status. 
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